
Vorlage des Regierungsrates vom 16. September 2014 

Bericht und Antrag 14-76 
des Regierungsrates des Kantons Schaffhausen an den Kantonsrat 
betreffend Kauf des Restaurants Park in Neuhausen am Rheinfall 

Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Der Rheinfall ist der grösste, wasserreichste Wasserfall Europas und mit jährlich rund 1.3 Mio. 
Besucherinnen und Besuchern (Kanton Schaffhausen ca. 800'000 / Kanton Zürich ca. 500'000) 
eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten und eines der wichtigsten touristischen Tagesziele in 
der Schweiz. Der Rheinfall ist für unsere Region Visitenkarte und Markenzeichen zugleich, mit 
welchem sich auch die Einheimischen sehr stark identifizieren.  
 
Der Kanton Schaffhausen bewirtschaftet seit dem Jahr 2011 – im Einvernehmen mit der Standort-
gemeinde Neuhausen am Rheinfall – als Eigentümer und Baurechtsnehmer sämtliche Flächen und 
Liegenschaften im Rheinfallareal auf der Schaffhauser Seite (Rheinfallquai und Laufengasse). Mit 
dieser Strategie ist ein Betrieb aus «einer Hand» möglich und gleichzeitig ist die entscheidende 
Einflussnahme der öffentlichen Hand auf dieses sensible Gebiet sichergestellt. Einzige Ausnahme 
hierbei bildet das Restaurant Park, welches im Eigentum der Kantonalen Pensionskasse Schaff-
hausen ist und gegenwärtig zum Verkauf steht. Mit dem Kauf des Restaurants Park bietet sich die 
einmalige Gelegenheit, eine bedeutsame Liegenschaft im Rheinfallbecken zu erwerben und damit 
eine gemeinsame, aufeinander abgestimmte Bewirtschaftung der beiden benachbarten Restau-
rants Schlössli Wörth und Park zu ermöglichen sowie die Positionierung des Kantons vor Ort zu 
vervollständigen. 
 
Der Regierungsrat unterbreitet Ihnen daher eine Vorlage über die Bewilligung eines Kredites von 4 
Mio. Franken für den Kauf des Restaurants Park als Liegenschaft des Finanzvermögens. Unserem 
Antrag schicken wir folgende Ausführungen voraus: 

I.  Ausgangslage  

1. Geschichte des Restaurants Park 

Gleich unterhalb des Rheinfalls liegt am rechten Flussufer auf dem Gebiet der Gemeinde Neuhau-
sen am Rheinfall das Restaurant Park. Vom Restaurant aus geniessen die Besucherinnen und 
Besucher einen direkten und uneingeschränkten Ausblick auf das Naturschauspiel mit den tosen-
den Wassermassen. 
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Im Jahr 1953 erwarb die Kantonale Pensionskasse Schaffhausen die Liegenschaft «Villa Stierlin» 
am Rheinfallquai, um das Gelände für die Öffentlichkeit zu sichern. Die Pensionskasse erlaubte 
1954 dem damaligen Mieter des Schloss Laufen, Ernst Schaad, auf diesem Areal einen Kiosk zur 
Verpflegung der Touristen zu errichten. Der Kiosk wurde 1958 zu einem kleinen Café erweitert. Im 
Jahre 1962 wurde die Villa Stierlin für den Neubau des Restaurants Park abgebrochen.  
 
Den Auftrag zum Neubau eines Café-Restaurants erteilte die Kantonale Pensionskasse Schaff-
hausen im Jahr 1961. Er ging an das Architekturbüro Förderer, Otto, Zwimpfer, in Basel, welches 
ein Zweigbüro in Schaffhausen unterhielt. Das Projekt wurde im weiteren Verlauf des Jahres 1961 
ausgearbeitet. Der Entwurf stammte von Walter M. Förderer, während die Umsetzung offenbar vor 
allem von Hans Zwimpfer verantwortet wurde. Eine erste Baueingabe erfolgte am 1. Februar 1962. 
Der Gemeinderat Neuhausen am Rheinfall beurteilte die Projektpläne positiv. Für die zweite Bau-
eingabe vom 7. November 1962 wurden einige Projektänderungen vorgenommen. Die Verände-
rungen gegenüber der ersten Baueingabe betrafen nebst diversen Anpassungen in den Fassaden 
vor allem die Vergrösserung der Restaurantterrasse und ein zusätzliches Wohngeschoss. Zum 
einen wurde die Aussichtsterrasse anstelle der vorgesehenen Überdachung bis ca. 2.0 m über den 
Kiosk hinaus geführt, wobei diese mit Betonpfeilern abgestützt wurde. Zum anderen waren anstelle 
eines Obergeschosses nun deren zwei geplant. Der Bau wurde am 17. Juli 1963 fertiggestellt und 
enthielt den Kiosk, das Restaurant mit 150 Sitzplätzen innen und 200 aussen sowie je eine Woh-
nung für den Betreiber des Restaurants und des Kiosks. 
 

 
Restaurant Park 
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Nach seiner Fertigstellung stiess der Neubau in der Öffentlichkeit, im Kantonsrat und im Einwoh-
nerrat von Neuhausen am Rheinfall auf teilweise harte Kritik. In der damaligen Zeit wirkte das Ge-
bäude mit seiner Sichtbetonarchitektur äusserst futuristisch. Indes zeigten die Betriebszahlen deut-
lich, dass das Restaurant einem grossen Bedürfnis entsprach. Das Restaurant Park wurde in den 
rund 50 Jahren seines Bestehens mehrfach umgebaut. Die ersten Modifikationen erfolgten bereits 
nach wenigen Jahren anlässlich des ersten Mieterwechsels. Gemäss Hans Zwimpfer veränderte 
dieser erste, in den Bauakten nicht dokumentierte Umbau Ende der 1960er-Jahre den Innenaus-
bau und den Gebäudeausdruck stark. Auch der nächste Mieterwechsel in den 1980er-Jahren war 
Anlass eines grösseren Umbaus. Unter Beibehaltung der originalen Bausubstanz wurden u.a. die 
Aussenbereiche überdeckt, was das architektonische Erscheinungsbild stark veränderte. Zielset-
zung des Umbaus war die Modernisierung und die Umgestaltung für eine Nutzung auch am 
Abend. Die Umbauarbeiten dauerten von Oktober 1986 bis April 1987 und kosteten rund 3.6 Mio. 
Franken. Die Umbauten betrafen hauptsächlich folgende Massnahmen: Aufhebung der Stufen 
zwischen Restaurant und Küche und Einzug eines Hohlbodens in den Gasträumen und auf der 
Dachterrasse, komplett neuer Ausbau des Kiosks (der noch aus den 1950er-Jahren stammte), 
Erstellung transparenter Pyramidendächer auf der seitlichen Aussenterrasse, Gitterträger für die 
Aufhängung der Storen über der Restaurantterrasse. Am 1. Mai 1987 wurde der Restaurantbetrieb 
wieder aufgenommen. Seit 2002 haben Rita und Johannes Meyer das Restaurant Park von der 
Kantonalen Pensionskasse gemietet. Der Geschäftsmietvertrag endet per 31. Dezember 2014, 
das Restaurant schliesst Ende Oktober 2014. 

2. Verkaufsabsicht der Kantonalen Pensionskasse Schaffhausen  

Die Kantonale Pensionskasse Schaffhausen hat im Zusammenhang mit dem per Ende 2014 aus-
laufenden Vertrag beschlossen, die Liegenschaft zu verkaufen. Mit Schreiben vom 21. März 2014 
fragte die Pensionskasse deshalb beim Baudepartement bzw. dessen Vorsteher an, ob der Kanton 
Schaffhausen Interesse habe, das Restaurant Park zu erwerben und legte eine aktuelle Markt-
wertschätzung der Iazi AG, Zürich, von knapp 4.5 Millionen Franken bei.  

3. Strategie des Kantons Schaffhausen im Rheinfallareal  

Der Kanton Schaffhausen bewirtschaftet als Eigentümer und Baurechtsnehmer seit dem Jahr 2011 
sämtliche Flächen und Liegenschaften im Rheinfallareal auf der Schaffhauser Seite. Einzige Aus-
nahme bildet – wie bereits in der Einleitung erwähnt – das Restaurant Park, welches im Eigentum 
der Kantonalen Pensionskasse Schaffhausen ist und nun zum Verkauf steht. Der Rheinfall ist das 
wichtigste touristische Tagesziel der Schweiz mit rund 1.3 Millionen Besucherinnen und Besuchern 
pro Jahr. Trotz der grossen Beliebtheit des grössten Wasserfalls Europas vermag die Ertragssitua-
tion indessen aus Sicht des Kantons noch nicht zu befriedigen. In den vergangenen Jahren wur-
den deshalb Anstrengungen unternommen, um diese zu verbessern. Die Gründung der «Interes-
sengemeinschaft Rheinfall» im Jahr 2008, seit dem Jahr 2013 bestehend aus den Kantonen 
Schaffhausen und Zürich, war ein erster, wichtiger Schritt, um die Strukturen im Rheinfallgebiet zu 
bereinigen. Die beiden Kantone sehen sich seither am Rheinfall nicht mehr als «Konkurrenten», 
sondern als Kooperationspartner. Entsprechend verfolgen sie die gleichen Ziele, nämlich die Auf-
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wertung des Rheinfallgebiets für Naherholende und Touristen sowie die Sicherung einer ange-
messenen Wertschöpfung für die Eigentümer und Betreiber. 
 
Die Erfahrungen der Vergangenheit zeigen aber auch, dass für eine nachhaltige Entwicklung, wel-
che den wirtschaftlichen, ökologischen und gesellschaftlichen Aspekten in ausreichendem Mass 
Rechnung trägt, eine aufgesplittete Grundeigentümersituation (Kanton Schaffhausen, Gemeinde 
Neuhausen am Rheinfall und Kantonale Pensionskasse Schaffhausen) hinderlich war bzw. ist. Ein 
weiterer Schritt in Richtung der Vereinfachung der Strukturen bestand und besteht deshalb darin, 
die Eigentumsverhältnisse im Rheinfallbecken so weit als möglich zu bereinigen. Eine solche Be-
reinigung ermöglicht eine bessere Bewirtschaftung des Rheinfalltourismus, einen gesamtheitlichen 
Unterhalt der Infrastruktur und eine einfachere Planung und Realisation von Aufwertungsmass-
nahmen. Die Bereinigung der Eigentumsverhältnisse im Rheinfallbecken – d.h. die Reduktion der 
Anzahl «Player» – ist zur Erreichung der erwähnten Ziele unumgänglich. Im Zentrum eines bereits 
getätigten Geschäftes standen die Liegenschaften im Laufenareal (Laufenhäuser). Die Lonza 
Group AG hatte 2002 beschlossen, diese Liegenschaften zu verkaufen. Die Gemeinde Neuhausen 
am Rheinfall erwarb 2004 diese für den Rheinfalltourismus wichtigen Liegenschaften vor dem Hin-
tergrund, dass sie nicht in «falsche Hände» kommen. Weil jedoch die Gemeinde Neuhausen am 
Rheinfall allein nicht über genügend finanzielle Möglichkeiten für eine gedeihliche Entwicklung des 
Rheinfallareals verfügt, haben der Schaffhauser Regierungsrat und der Gemeinderat Neuhausen 
am Rheinfall Ende 2010 beschlossen, die gemeindeeigenen Liegenschaften und Grundstücke im 
Rheinfallgebiet auf Schaffhauser Seite dem Kanton im Baurecht zu übertragen. Die Stimmberech-
tigten von Neuhausen am Rheinfall haben diese Eigentums- bzw. Nutzungsübertragung in der 
Abstimmung vom 13. Februar 2011 mit 1'932 Ja- zu 779 Nein-Stimmen deutlich angenommen. 
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Übersicht der bestehenden Eigentumsverhältnisse im Rheinfallareal mit den Bau- und Nutzungsrechten zu 
Gunsten des Kantons Schaffhausen. 

II.  Kaufobjekt und Kaufpreis 

Die Liegenschaft GB Neuhausen am Rheinfall Nr. 725 "im Lauffe" umfasst 4'236 m2 Grundstücks-
fläche und das markante Gebäude des Restaurants Park. Dieses beinhaltet neben dem Take-
Away-Bereich im Erdgeschoss und dem Restaurant im 1. Obergeschoss noch eine 3 ½-
Zimmerwohnung sowie fünf Angestelltenzimmer im 2. Obergeschoss.  
 
Die Kaufverhandlungen mit der Pensionskasse wurden auf der Basis einer eigentümerseitig er-
stellten Marktwertschätzung der Iazi AG, Zürich, sowie eines vom Kanton Schaffhausen in Auftrag 
gegebenen Ertragswertgutachtens der Gastroconsult AG, Zürich, geführt. Die Marktwertschätzung 
der Iazi AG geht einerseits von sehr hohen potenziellen Ertragswerten (Mietzins Fr. 460'000.-- bis 
Fr. 490'000.-- im Jahr 2022) aus, andererseits aber auch von einer grossen initialen Investition von 
rund 4.0 Mio. Franken im Jahr 2015. Das Ertragswertgutachten der Gastroconsult AG rechnet hin-
gegen mit einem wirtschaftlich tragbaren – marktüblichen – Mietzins von Fr. 300'000.-- pro Jahr 
und einem baulichen Nachholbedarf von ebenfalls Fr. 300'000.--. Die in diesen Gutachten ermittel-
ten Marktwerte weichen stark voneinander ab, kommt doch die Iazi AG auf 4.5 Mio., während die 
Gastroconsult AG auf einen Wert von 3.53 Mio. Franken kommt (bzw. unter Berücksichtigung des 
baulichen Nachholbedarfes 3.23 Mio. Franken). Ein weiteres Gutachten des Immobilienbewer-
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tungsexperten Beat Häberli, Schaffhausen, aus dem Jahr 2011 kommt auf einen Wert für das Re-
staurant Park von 4.445 Mio. Franken 
 
Für die Verhandlung und die Plausibilisierung eines für beide Parteien vertretbaren Preises ist der 
von der Gastroconsult AG eingesetzte durchschnittliche Geldzins von sehr hohen – zurzeit nicht 
gültigen – 4.25 % den Zinssätzen anzunähern, die aktuell am Markt bezahlt werden; das sind der-
zeit rund 1 bis 2 %. Rechnet man mit einem Geldzins von sehr hohen – immer noch nicht marktüb-
lichen – 2.5 % bis 3.0 %, ergibt das einen Marktwert von 4.14 - 4.44 Mio. Franken. Wird der Geld-
zins noch tiefer – also marktüblich – eingesetzt, steigt der Marktwert entsprechend an. Die Gastro-
consult AG begründet den ausserordentlich hohen Zinssatz mit dem erhöhten Ausfallrisiko in land-
läufigen Immobiliengeschäften im Gastrobereich (damit ist ein «Dorf-Restaurant» in einer Land-
gemeinde gemeint), was für eine Immobilie direkt am Rheinfall aber sicher nicht in demselben 
Mass zutrifft.  
 
Am 30. Juni 2014 wurden die Verhandlungen mit der Pensionskasse Schaffhausen bei einem Ver-
kaufspreis von 4.0 Mio. Franken abgeschlossen, was für Kanton und Pensionskasse tragbar, rea-
listisch und fair ist. Die Pensionskasse wird mit diesem Preis keinen Buchverlust erleiden und der 
Kanton kann mit der Vermietung der Immobilie eine angemessene Rendite (Finanzanlage) erzie-
len, die es erlaubt, die Liegenschaft massvoll periodisch aufzuwerten. Weiter ermöglicht der Kauf – 
wie einleitend erklärt – eine aufeinander abgestimmte Gastronomie auf der Schaffhauser Rhein-
fallseite (Gastronomie, vgl. unten, Ziff. V.). 
 
Im gastronomisch-betrieblichen Teil, im Innenausbau und an der Gebäudehülle besteht kurz- und 
mittelfristig ein baulicher Handlungsbedarf. Dieser gestaltet sich nach den Abklärungen des kanto-
nalen Hochbauamtes aber grösstenteils so, dass er im Rahmen der laufenden Instandhaltung und 
der periodischen Erneuerung nachgeholt werden kann. Es ist mittelfristig nicht mit einer Gesamt-
sanierung zu rechnen, für welche der Betrieb ganz oder in grossen Teilen eingestellt werden 
müsste. Für die betrieblich notwendigen, kurzfristigen Anpassungen wurden - im Rahmen eines 
vom Baudepartement in Auftragt gegebenen Ertragswertgutachtens der Gastroconsult AG, Zürich - 
Aufwendungen von rund Fr. 300'000.-- veranschlagt. 

III.  Verwaltungs- oder Finanzvermögen 

Bei Verfügungsgeschäften über Liegenschaften ist zwischen Objekten des Finanzvermögens und 
solchen des Verwaltungsvermögens zu unterscheiden. Gemäss Art. 10 des Finanzhaushaltsge-
setzes vom 26. Juni 1989 (FHG) besteht das Finanzvermögen aus jenen Vermögenswerten, die 
ohne Beeinträchtigung der öffentlichen Aufgabenerfüllung veräussert werden können. Eine Aus-
gabe ist die dauernde Bindung öffentlicher Mittel an einen bestimmten öffentlichen Zweck. Sie be-
wirkt eine Verminderung des Finanzvermögens und hat einen Verzehr der Mittel oder eine Ver-
mehrung des Verwaltungsvermögens zur Folge (Art. 16 FHG).  
 



 7 

Das Baudepartement hat zur Klärung der Frage, ob das Kaufobjekt zum Finanz- oder Verwal-
tungsvermögen gehört, eine Beurteilung durch die Finanzkontrolle des Kantons Schaffhausen ein-
geholt. Die Finanzkontrolle kommt in ihrem «Memo» vom 27. Juni 2014 zum Schluss, dass die 
Kriterien zur Klassifizierung des Kaufobjekts als Finanzvermögen dann erfüllt sind, wenn 
 

• der anvisierte Kaufpreis auf einer zuverlässigen Schätzung des Objekts als Finanzanlage 
beruht und 

• keine Bindungen/Einschränkungen durch einen öffentlichen Zweck seitens des Kantons 
Schaffhausen gemacht werden. 

 
Zur Beurteilung des Kaufpreises liegen drei unabhängige Schätzungen vor, welche auf privatwirt-
schaftlichen Kriterien beruhen. Dabei floss nebst der Bewertung zur Werterhaltung und des Markt-
preises für vergleichbare Objekte auch die Ertragswertbetrachtung mit ein. Dem Kaufpreis wurde 
ein marktüblicher Pachtzins von Fr. 300'000.-- zu Grunde gelegt. Das entspricht den Erwartungen, 
welche der Kanton Schaffhausen an den künftigen Mieter des Restaurants Park hat. Damit erzielt 
das Kaufobjekt jährlich einen angemessenen Ertrag. Im Kaufvertrag mit der Pensionskasse 
Schaffhausen sind keine Bindungen oder Einschränkungen enthalten, welche einer allfälligen Wei-
terveräusserung durch den Kanton hinderlich wären oder den Kaufpreis schmälern. Der Verkäufer 
(Pensionskasse) könnte die Liegenschaft auch an einen Dritten veräussern. Durch den Kauf in das 
Finanzvermögen wird dieses Recht auch für den Kanton Schaffhausen nicht eingeschränkt (keine 
Bindung/Einschränkung durch öffentlichen Zweck). Entsprechend sind die von der Finanzkontrolle 
aufgestellten Kriterien zur Klassifizierung des Kaufobjekts als Finanzvermögen erfüllt.  
 
Das Restaurant Park wird daher – wie das Schlössli Wörth im Übrigen auch – dem Finanzvermö-
gen zugeordnet. Bei dem für den Kauf notwendigen Kredit handelt es sich demnach nicht um eine 
Ausgabe im finanzhaushaltrechtlichen Sinne, weshalb der Kreditbeschluss nicht dem Referendum 
untersteht (Art. 16 Abs. 1 FHG). Mit dem Kauf des Restaurants Park werden keine Mittel verzehrt 
und der Kauf führt auch nicht zu einer Vermehrung des Verwaltungsvermögens.  
 
Weiter ist darauf hinzuweisen, dass die Verwaltung des Finanzvermögens grundsätzlich dem Fi-
nanzdepartement obliegt. Im Hinblick auf die besondere Situation am Rheinfall werden zumindest 
Teile dieser Aufgabe (Unterhalt und Renovation) an das Baudepartement bzw. das Hochbauamt 
zu delegieren sein. 

IV.  Kaufvertrag und Mietvertrag mit Pensionskasse 

Der Regierungsrat hat am 8. Juli 2014 dem Kaufvertrag betreffend Restaurant Park mit einem 
Kaufpreis von 4.0 Mio. Franken zugestimmt (Anhang 2). Die für dieses Rechtsgeschäft nötige Zu-
stimmung des Kantonsrates bleibt selbstverständlich ausdrücklich vorbehalten. Die Eigentums-
übertragung erfolgt nach der Zustimmung durch den Kantonsrat. Gemäss Kaufvertrag ist der 
Kaufpreis von 4.0 Mio. Franken anlässlich der Eigentumsübertragung zu bezahlen. Das Rechtsge-
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schäft fällt entschädigungslos dahin, wenn die Zustimmung der politischen Gremien nicht bis zum 
31. Dezember 2015 vorliegt.  
 
Der Kanton Schaffhausen ist derzeit in Verhandlungen mit geeigneten Interessenten für den Be-
trieb des Restaurants Park (vgl. unten, Ziff. V.) bzw. des gesamten gastronomischen Angebots auf 
der Schaffhauser Rheinfallseite. Dazu zählen – nebst dem Restaurant Park – das Schlössli Wörth 
und das Bistro im Mühleradhaus an der Laufengasse. Der neue Mieter soll den Betrieb am 1. Ja-
nuar 2015 aufnehmen. Um das Risiko eines vorübergehenden Leerstandes abzuwenden, ist im 
Kaufvertrag vorgesehen, dass zwischen der Pensionskasse und dem Kanton Schaffhausen ein 
entsprechender Mietvertrag für die Jahre 2015/16 abgeschlossen wird. Der Fixmietzins beträgt pro 
Jahr Fr. 250'000.--, insgesamt also Fr. 500'000.--. Mit dem neuen Mieter ist ein Mindestmietzins in 
der gleichen Höhe vorgesehen, sodass der Kanton Schaffhausen keinen Verlust erleidet. 
 
Der Kaufvertrag wurde bereits am 16. Juli 2014 beurkundet. Die für dieses Rechtsgeschäft nötige 
Zustimmung des Kantonsrates bleibt darin ausdrücklich vorbehalten (Art. 66 Abs. 3 lit. b KV). Mit 
einem positiven Beschluss des Kantonsrates vor Ende 2014 könnte auch die Eigentumsübertra-
gung noch dieses Jahr, mithin noch vor der geplanten Betriebsaufnahme durch den neuen Mieter 
erfolgen. Das Eingehen eines Mietvertrages mit der Pensionskasse wäre in diesem Fall hinfällig 
und es wäre dementsprechend Ziff. 1 Abs. 2 des nachfolgenden Beschlusses (Anhang 1) zu strei-
chen.  
 
Sollte sich der Beschluss des Kantonsrates indessen nicht bis Ende 2014 herbeiführen lassen, 
wird mit dem zukünftigen Mieter neben dem Hauptvertrag (vgl. dazu unten, Ziff. V) eine separate, 
befristete Vereinbarung zum Betrieb der Gastronomie im Restaurant Park abgeschlossen. Damit 
können im Sinne von «Einnahmen in selbiger Sache» jährlich die Fr. 250'000.-- eingenommen und 
transparent ausgewiesen werden, welche der Pensionskasse als Eigentümerin für die Jahre 
2015/16 beziehungsweise bis zur Eigentumsübertragung geschuldet sind. 

V. Künftige Vermietung 

Der Regierungsrat ist der Auffassung, dass der Rheinfall auf Schaffhauser Seite als Gesamtdesti-
nation aus einer Hand zu betreiben ist, um dessen Attraktivität zu steigern und den Besuchern ein 
noch besser aufeinander abgestimmtes Angebot zur Verfügung zu stellen. Ab dem Jahr 2015 sol-
len deshalb alle gastronomisch genutzten Flächen im Rheinfallperimeter auf der Schaffhauser Sei-
te und die gesamthafte Rheinfallschifffahrt durch einen einzigen Betreiber geführt werden. Somit 
können auch die Schnittstellen für den Kanton reduziert werden, indem ein Partner sämtliche Tä-
tigkeiten im Zusammenhang mit dem Tourismus übernimmt. Derzeit laufen die Verhandlungen mit 
möglichen Interessenten. Ziel ist es, dass der künftige Mieter auch eigene finanzielle Mittel in die 
entsprechenden Liegenschaften investiert und in Absprache mit dem Kanton Schaffhausen gege-
benenfalls auch bisher nicht oder wenig genutzte Liegenschaften aktiviert und einer Nutzung zu-
führt.  
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Diese Konsolidierung ermöglicht eine koordinierte, langfristige Strategie im Bereich der Investitio-
nen in Infrastruktur und soll einerseits zur Verbesserung der gastronomischen Qualität und ande-
rerseits zu einer vereinfachten Zusammenarbeit zwischen dem Kanton als Eigentümer der Anla-
gen und den Betreibern des gastronomischen Angebots führen. Für den Rheinfallbesucher wird 
ein differenziertes, aufeinander abgestimmtes gastronomisches Angebot angestrebt, welches die 
Qualität seines Aufenthalts unterstützt und fortlaufend auf seine Bedürfnisse/Herkunft abgestimmt 
wird. Dabei sollen vom einfachen Getränk oder Snack über Kaffee und Kuchen bzw. Wurst und 
Brot bis hin zum hochwertigen Mehrsterne-Menü alle gastronomischen Niveaus angeboten wer-
den. Allen Lokalitäten soll eine zeitgemässe Basisinfrastruktur und ein dem jeweiligen Niveau an-
gepasstes Ambiente gemeinsam sein, welches durch zielgerichteten Unterhalt und periodisch rich-
tige Instandsetzung nachhaltig gepflegt wird.  

VI. Nutzen eines Kaufs 

Die im Jahre 2010 gereifte Erkenntnis, dass eine Bereinigung der Eigentumsverhältnisse und da-
mit eine Reduktion der Anzahl «Player» eine bessere Bewirtschaftung des Rheinfalltourismus so-
wie eine einfachere Planung und Realisation von Aufwertungsmassnahmen bewirkt und eine be-
darfsgerechte Angebotsabstimmung begünstigt, hat sich bestätigt. Der Erwerb der Liegenschaften 
im Laufenareal im Baurecht von der Gemeinde Neuhausen am Rheinfall per 1. Januar 2011 war 
deshalb ein erster wichtiger Meilenstein dieser Strategie. Die damit verbundene Neuausrichtung 
der «Interessengemeinschaft Rheinfall» mit lediglich den Kantonen Schaffhausen (60 %) und Zü-
rich (40 %) hat die Strukturen im Rheinfallgebiet weiter vereinfacht. Mit dem Kauf des Restaurants 
Park kann diese Bereinigung der Eigentumsverhältnisse im Rheinfallbecken nun vervollständigt 
werden.  
 
Die Anstrengungen in den vergangenen Jahren haben insgesamt zu einer Verbesserung der Er-
tragssituation am Rheinfall geführt. Auch die Zusammenarbeit mit den Leistungsträgern vor Ort 
konnte deutlich verbessert werden. Mit einer gesamtheitlichen Lösung für die Gastronomie ab 
2015 werden die Situation und insbesondere die Wertschöpfung weiter verbessert und die Ange-
bote können noch gezielter aufeinander abgestimmt werden. Mit dem Kauf des Restaurants Park 
bietet sich deshalb die Möglichkeit zur definitiven Bereinigung der Eigentumsverhältnisse, um die 
touristischen und insbesondere die gastronomischen Angebote im Rahmen eines Gesamtkonzepts 
zu vereinen und weiter voranzubringen.  
 
Für die Pensionskasse bedeutet die Übertragung des Restaurants Park eine Bereinigung ihres 
Immobilienportfolios zu einem angemessenen Preis. Der Kanton erwirbt mit der Übernahme des 
zweiten grossen Gastronomiebetriebs im Rheinfallbecken eine Kapitalanlage mit Entwicklungs- 
und Synergiepotenzial an bester Lage. Der Erwerb des Restaurants Park bietet die Grundlage für 
das Zustandekommen einer nachhaltig funktionierenden Partnerschaft mit dem künftigen Mieter.  
 
Würde der Kanton die Liegenschaft nicht erwerben bzw. würde im Falle eines Verkaufs auf dem 
freien Markt die Liegenschaft an eine dritte Partei veräussert, wäre die zielführende Strategie, alle 
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Gastronomieangebote am Rheinfall aus einer Hand anzubieten, gescheitert. Eine Abkehr von der 
Strategie «alles unter einem Dach» wäre keine Option und würde der Zielsetzung des Kantons 
Schaffhausen und der «Interessengemeinschaft Rheinfall» diametral entgegenlaufen. Mit einem 
Verkauf an Private wäre die Schaffung einer gesamtheitlichen Lösung für die Gastronomiebetriebe 
auf der Schaffhauser Seite des Rheinfalles nicht mehr möglich. Es besteht bei einem Kaufverzicht 
durch den Kanton und damit bei einem Erwerb des Restaurants Park durch eine private Käufer-
schaft sogar eine gewisse Gefahr, dass sich die weitere Entwicklung des Rheinfalls bzw. eines 
zentralen Gebiets des Rheinfallareals – mangels Steuerungsmöglichkeiten der öffentlichen Hand – 
in eine Richtung bewegt, welche nicht im Einklang mit den Interessen der Region steht. 
 
Schliesslich darf nicht vergessen werden, dass der Erwerb des zur Diskussion stehenden Grund-
stückes am Rheinfallquai im Jahr 1953 durch die Kantonale Pensionskasse erfolgte, um das Ge-
lände für die Öffentlichkeit zu sichern. Diese Zielsetzung ist nach wie vor berechtigt und sollte nicht 
aus den Augen verloren werden. Mit dem Erwerb des Restaurants Park durch den Kanton bleibt 
das Gelände der Öffentlichkeit erhalten. Solange das Objekt rentabel betrieben werden kann, ist 
eine Veräusserung an Dritte keine Option.  
 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Mit den vorstehenden Ausführungen haben wir Ihnen die überwiegenden Vorteile aufgezeigt, die 
mit dem Kauf des Restaurants Park verbunden sind. Wir beantragen Ihnen, auf die Vorlage einzu-
treten und dem im Anhang 1 beigefügten Beschlussentwurf zuzustimmen. 
 
 
Schaffhausen, 16. September 2014 Im Namen des Regierungsrates 
 Der Präsident: 
 Christian Amsler  
  
 Der Staatsschreiber: 
 Dr. Stefan Bilger 
 
 
 
Anhänge: 
- Anhang 1: Kreditbeschluss  
- Anhang 2: Kaufvertrag Restaurant Park vom 16. Juli 2014 



 

 

 Anhang 1 

Beschluss  
betreffend Kauf des Restaurants Park in Neuhausen am Rheinfall  

vom … 2014 

 

Der Kantonsrat Schaffhausen  

beschliesst:  

1.  
1 Dem Kauf des Restaurants Park, Neuhausen am Rheinfall, als Liegenschaft des Finanz-
vermögens des Kantons wird zugestimmt, und es wird hierfür ein Kredit von Fr. 4'000'000.-- 
bewilligt. 
2 Für die zweijährige Miete des Restaurants Park (Vertrag betreffend «Betrieb der Gastro-
nomie im Restaurant Park für die Jahre 2015/16») wird ein Kredit von Fr. 500'000.-- bewil-
ligt, sofern die Eigentumsübertragung nicht bis am 31. Dezember 2014 erfolgen kann. 

2.  
Dieser Beschluss ist im Amtsblatt zu veröffentlichen und in die kantonale Gesetzessamm-
lung aufzunehmen.  

 

 

 

Schaffhausen, … 2014 Im Namen des Kantonsrates  

 Der Präsident:  

  

 Die Sekretärin: 
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